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D ank unserer Anatomie und Physiologie haben wir Menschen mit 
jedem Atemzug die Möglichkeit, die Qualität der eingeatmeten 

Luft, u. a. Temperatur, Feuchte und Reinheit, zu beurteilen und da-
durch Einblick in unsere Umwelt zu bekommen. Der Geruchssinn er-
laubt es uns hierbei, Gerüche wahrzunehmen. Wie wichtig unser Ge-
ruchssinn ist, wird oftmals erst bewusst, wenn er fehlt. Gerade in den 
vergangenen Jahren mussten viele Personen den (zeitweisen) Verlust 
des Geruchssinns im Zuge einer COVID-19-Erkrankung hinnehmen. 
Zahlreiche Berichte bestätigten, dass dadurch die Lebensqualität und 
psychische Gesundheit teilweise stark beeinträchtigt wird. Tatsächlich 
ist der Geruchssinn eine Informationsquelle, die oftmals als selbstver-
ständlich und doch wenig wichtig angesehen wird: Gerüche werden 
sozusagen „nebenbei“ wahrgenommen. Erst wenn diese Informati-
onsquelle fehlt, wird deutlich, wofür sie benötigt wird: zur Qualitätsbe-
wertung von Lebensmitteln und anderen Objekten, zum frühzeitigen 
Erkennen von Gefahren, zur Wahrnehmung des eigenen, aber auch 
des Körpergeruchs anderer Menschen, für das hedonische Erleben von 
Aromen und Gerüchen, u. a. bei der Nahrungsaufnahme. Nach wie vor 
gilt es in Bezug auf den Geruchssinn viel zu entdecken: Viele Erkennt-
nisse wurden erst spät, in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts, ge-
wonnen. Ein wichtiger Schritt für die Aufklärung der physiologischen 
Grundlagen des Riechens beispielsweise gelang 1991 durch die späte-
ren Nobelpreisträger Buck und Axel mit der Entdeckung der Genfami-
lie für eine bestimmte Art von Geruchsrezeptoren. Wenig später wurde 
gezeigt, dass solche Geruchsrezeptoren nicht nur in Riechsinneszellen 
im Riech epithel exprimiert werden, sondern auch in Zellen anderer Ge-
webe. Deren unterschiedliche Funktionen, beispielsweise in der Regu-
lierung von Stoffwechselprozessen oder der Zell-Zell-Kommunikation, 
werden erst nach und nach klar. Auch die Bedeutung der Chemokom-
munikation beim Menschen ist erst in Ansätzen verstanden.

Es ist also zu erwarten, dass noch einiges über den menschlichen 
Geruchssinn und die Interaktion mit geruchsaktiven Substanzen 
gelernt werden muss. Hierbei ist es von Vorteil, dass mehr und mehr 
Methoden zur Verfügung stehen, um die chemischen Reize, die vom 
Geruchssinn oder von Geruchsrezeptoren im Allgemeinen erkannt 
werden, zu detektieren, zu charakterisieren und nachzubilden. Dies 
eröffnet diverse Möglichkeiten zur Anwendung des gewonnenen 
Wissens und zieht dementsprechend auch die Notwendigkeit einer 
sozialethischen Betrachtung nach sich. In Hinblick auf medizinische 
Prävention sind hierbei verschiedene Szenarien von Bedeutung: 
einer seits die Kontrolle oder aber die gezielte Nutzung einer Exposi-

tion gegenüber geruchsaktiven Substanzen mit gegebenenfalls über 
die reine Geruchswahrnehmung hinausgehender psychischer oder 
physiologischer Wirkung – in Innenräumen, in Arbeitsumgebungen, 
durch medizinische, kosmetische oder andere Produkte, durch Le-
bensmittel; andererseits die Nutzung flüchtiger, geruchsaktiver Sub-
stanzen zur Erkennung des physiologischen Zustands des Menschen. 

Die Schwerpunktartikel der vorliegenden Ausgabe befassen sich mit 
einigen ausgewählten Aspekten mit Bezug zu den uns umgebenden 
flüchtigen, geruchsaktiven Verbindungen und dem Geruchssinn so-
wie dem jeweiligen Verhältnis zu Wohlbefinden und Gesundheit des 
Menschen. Andrea Burdack-Freitag, Fraunhofer-Institut für Bauphysik 
IBP, erläutert am Beispiel eines fischigen Fehlgeruchs Vorgehen und 
Relevanz der Lokalisierung von Fehlgerüchen in Innenräumen und 
Baumaterialien. Gina Zeh und Tilman Sauerwald, Fraunhofer-In stitut 
für Verfahrenstechnik und Verpackung (IVV), geben einen Überblick 
über Technologien, die in Sensorsystemen zur Detektion von Gerü-
chen zum Einsatz kommen. Y Lan Pham, Fraunhofer IVV und Fried-
rich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU), und Jonathan  
Beauchamp, Fraunhofer IVV, zeigen aktuelle Entwicklungen im Be-
reich der Atemgasdiagnostik auf. Inwiefern Aromaeindrücke bereits in 
früher Kindheit für unsere Nahrungsaufnahme von Bedeutung sind, 
beschreiben Andrea Knörle-Schiegg, Hochschule Albstadt-Sigmarin-
gen, und Andrea Maier-Nöth, Hochschule Albstadt-Sigmaringen und 
Eat-Health-Pleasure GmbH, und führen Spiele auf, mit denen Kindern 
die Welt der Aromen und der Gerüche nähergebracht werden kann. 
In einem Übersichtsartikel im Wissenschaftsteil stellen Thomas Brü-
ning und Kirsten Sucker, Institut für Prävention und Arbeitsmedizin 
der Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e.V., schließlich aktuelle 
Methoden zur Bestimmung von Grenzwerten für Stoffe mit einer Reiz- 
und Geruchswirkung vor.

Den Autorinnen und Autoren möchte ich an dieser Stelle ganz herz-
lich für ihre Beiträge danken. Durch die Zusammenstellung der Ar-
tikel hoffe ich, Sie neugierig gemacht zu haben – sicherlich gibt es 
noch viele weitere Aspekte im Kontext Geruchswahrnehmung und 
Gesundheit zu entdecken. Bei der Lektüre dieses Hefts wünsche ich 
Ihnen viele interessante Erkenntnisse, Anregungen und neue Ideen.

Ihre Helene Loos
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU), Erlangen, und 
Fraunhofer-Institut für Verfahrenstechnik und Verpackung (IVV), Freising 

Der Geruchssinn – Tor zu 
einer unsichtbaren Welt

Fo
to

: F
ra

un
ho

fe
r 

IV
V

ASU Arbeitsmed Sozialmed Umweltmed 57 | 07.2022



 404 | EDITORIAL .  

ASU Arbeitsmed Sozialmed Umweltmed 57 | 07.2022

  

35. Heidelberger Gespräch 2022 -
für gutachterlich tätige Ärzte, Psychologen und Pflegekräfte 
sowie Juristen in den Bereichen Sozialmedizin und Sozialrecht

Kongressorganisation: Gentner Verlag • Frau Regina Schönfeld • Postfach 10 17 42 • 70015 Stuttgart 
Telefon: 0711/63672-852 Telefax: 0711/63672-711 • E-Mail: schoenfeld@gentner.de • www.heidelberger-gespraech.de

Montag, den 24. Oktober 2022, Dienstag, den 25. Oktober 2022

Für Mediziner: 
Die Fortbildung „Heidelberger Gespräch“ ist von der Landesärzte- 
kammer für den 24.10.22 mit 6 CME Punkten und für den 
25.10.22 mit 8 CME Punkten anerkannt

Für Juristen:
Die Rechtsanwaltskammer Karlsruhe wurde von uns angefragt 
und sieht keine Bedenken, eine Fortbildungsbescheinigung
gem. § 15 FAO für Teilnehmer des 35. Heidelberger Gesprächs nach 
Vorlage eines Teilnahmenachweises für Fachanwälte für Sozialrecht 
und Fachanwälte für Medizinrecht auszustellen.
Dazu erhalten Sie von uns eine Teilnahmebestätigung sowie das 
vollständige Tagungsprogramm mit Vorträgen und Uhrzeiten.
Bitte beachten Sie, dass es sich dabei um die Empfehlung der 
Rechtsanwaltskammer Karlsruhe handelt. Die Entscheidung trifft 
die für Sie örtlich zuständige Rechtsanwaltskammer.
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Erstmals als HYBRID Veranstaltung!
Wählen Sie zwischen  präsenter oder digitaler Teilnahme

Tagungsort: Frauenbad Heidelberg, 
Bergheimer Str. 45, 69115 Heidelberg

Anmeldung unter:
www.heidelberger-gespraech.de

MONTAG, . Oktober 
Uhrzeit Referenten / Vorträge

Beginn Heidelberger Gespräch

12.00 ▪  Beginn der Tagung, Anmeldung

13.00 – 13.10
▪  Einleitende Worte

Losch, E., Frankfurt/Main

Long Covid / Post Covid – Probleme in der Begutachtung
Vorsitz: Moser, S., Halle/Schur, O., Celle

13.10 – 13.40
▪   internistisch-pneumologische Fragestellung      

N.N.

13.40 – 14.10
▪   neurologische Fragestellung                                  

Janz. A., Gümlingen

14.10 – 14.40
▪   psychiatrische Fragestellung                                

Meyer-Lindenberg, A., Mannheim

14.40 – 15.40 Diskussion

15.40 – 16.10 P A U S E

Vorsitz: Siebold, J.-O., Gelsenkirchen/Weber, A., Recklinghausen

16.10 – 16.40
▪   Probleme in der P� egeversicherung                                         

Houdelet-Oertel, A., Essen und 
Federmeyer, K., Saarbrücken.

16.40 – 17.10
▪   Probleme in der Rentenversicherung                          

Sailer, M., Magdeburg

17.10 – 17.40
▪   Probleme in der Privatversicherung                

Ostendorf, G.-M., Wiesbaden

17.40 – 18.40   Diskussion

DIENSTAG, . Oktober 
Uhrzeit Referenten / Vorträge

Neue Formen der mündlichen Gerichtsverhandlung
Vorsitz: Krauß, J., Darmstadt/Schur, O., Celle

09.00 – 09.30
▪  juristische Vorstellung                                           

Müller, H., Darmstadt

Neue Formen in der gutachterlichen Arbeit
Vorsitz: Schur, O., Celle/ Thomann, K.-D., Frankfurt/M

09.30 – 10.00
▪  Telemedizin in der Begutachtung                      

Weber, A., Recklinghausen

10.00 – 10.30
▪  anwaltliche Betrachtungen                                                                               

Siebold, J.-O, Gelsenkirchen

10.30 – 11.00

▪  Erfahrungen der Begutachtung in der 
 P� egeversicherung in der Covid-19 Pandemie                                                                                    
Houdelet-Oertel, A., Essen und 
Federmeyer, K., Saarbrücken

11.00 – 12.00  Diskussion  

12.00 – 12.30 P A U S E

BK 4116 – Lungenkrebs durch Passivrauchen
Vorsitz: Köhler, Th., Bammental/Weber, A., Recklinghausen

12.30 – 13.00
▪  erste Erfahrungen zur Expositionsbeurteilung                             

Weigl, M., Mannheim

13.00 – 13.30
▪  ärztliche Beurteilung                                                                        

Kühn, R., Mannheim

13.30 – 14.00  Diskussion  

SGB XIV
Vorsitz: Krauß, J., Darmstadt/Schur, O., Celle

14.00 – 14.30
▪  Ausblick auf die kommenden Veränderungen       

Bittner, C., Darmstadt

14.30 – 15.00  Diskussion  

15.00 – 16.00
▪  Zusammenfassung der Tagung, 

abschließende Worte                  
Losch, E., Frankfurt/Main 
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